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Brüssel, den 17. Juli 2002

(UDVPXV� :RUOG�� 6FKDIIXQJ� HLQHV� HXURSlLVFKHQ
8QLYHUVLWlWVDQJHERWHV� I�U� PHKU� 6WXGHQWHQ� DXV
'ULWWOlQGHUQ� XQG� PHKU� $XVODQGVUHLVHQ� XQVHUHU
6WXGHQWHQ
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(UDVPXV�:RUOG�PLW�HLQHP�%XGJHW�YRQ�����0LR��(XUR�DXVJHVWDWWHW�

„Die europäischen Universitäten nehmen zu wenige Studenten und Gastprofessoren
aus anderen Kontinenten auf. Dieser Mangel wirft Probleme auf nicht nur wegen
seiner Folgen für den kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Einfluss der
Europäischen Union in der Welt, sondern auch weil unsere Universitäten von dieser
Öffnung zur Verbesserung der Qualität ihres Angebots profitieren könnten, wenn sie
ihre Verbindungen untereinander und mit dem Rest der Welt ausbauen würden”
erklärte Viviane Reding, europäische Kommissarin für Bildung. Sie fährt fort :
„Erasmus ist das Instrument, das Europa nach innen ebenso wie nach außen
benötigt, um siegreich aus der Globalisierung des Bildungswesens hervorzugehen.
Indem wir unsere Universitäten der Welt öffnen, öffnen wir sie auch gegenüber
Europa.”

Erasmus World entspricht dem auf dem Europäischen Rat von Lissabon über
wissensbasierte Wirtschaft definierten Ziel und der vom Europäischen Parlament
und vom Rat positiv beurteilten Mitteilung von Frau Reding und Herrn Patten vom
Juli dieses Jahres über die Beziehungen mit Drittländern im Bereich des
Hochschulwesens (vgl. IP/ 01/1004 vom 17. Juli 2001).
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Dieses Programm stellt keinen Ersatz, sondern eine Innovation gegenüber den
bestehenden Regionalprogrammen dar : TEMPUS insbesondere mit den Ländern
der Ex-UdSSR, den Ländern des westlichen Balkans und den Ländern des
Mittelmeerraums, Abkommen mit den Vereinigten Staaten und Kanada, ALFA und
ALBAN für Lateinamerika, Asia-Link, Pilotprojekte mit Australien usw. Gegenüber
diesen Programmen als nationale Initiativen für die Zusammenarbeit mit Drittländern
soll Erasmus World Studenten und Lehrkräften aus Drittländern verbesserte Mobilität
und einen höheren europäischen Mehrwert bringen. Ferner soll es den Universitäten
in allen Mitgliedstaaten die Möglichkeit bieten, an einem europaweiten Angebot
teilzunehmen, während sich heute über drei Viertel der 400 000 Studenten aus
Drittländern in der Europäischen Union auf einige Länder konzentrieren.
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/DEHO�XQG�GHU�8QWHUVW�W]XQJ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ
Mit Erasmus World soll ein europäisches Angebot im Hochschulunterricht
geschaffen bzw. entwickelt werden, um so einen Mehrwert sowohl für die
europäischen Studenten als auch für die Studenten und Gastprofessoren aus
Drittländern zu vermitteln. Bereits bestehende oder einzurichtende europäische
Gastvorlesungen für Postgraduierte sollen für eine Dauer von 5 Jahren ausgewählt
werden. Hierfür gibt es finanzielle Mittel von der Gemeinschaft und ein „EU”-Label.
Diese „EU-Master-Studiengänge” sind die natürlichen Strukturen für die Aufnahme
von Studenten aus Drittländern im Rahmen von Erasmus World an der Seite
europäischer Studenten. Nach Beendigung des Programms im Jahre 2008 dürfte es
etwa 250 „EU-Master-Studiengänge” geben.

Für das EU-Label müssen diese Master-Studiengänge mindestens drei Universitäten
aus drei unterschiedlichen Mitgliedstaaten umfassen und für ihre Studenten
mindestens von zwei dieser drei Universitäten anerkannte Studienzeiten vorsehen.
Diese Master-Studiengänge schließen mit in allen europäischen Teilnehmerländern
amtlich anerkannten Diplomen ab. Sie halten Studienplätze für Studenten aus
Drittländern bereit, die in den Genuss von Erasmus World-Stipendien kommen. Die
EU-Master-Studiengänge betreffen verschiedene Lehrstoffe, wobei für die
Unterrichtssprache keinerlei Auflagen gemacht werden.
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Postgraduale Studenten aus Drittländern können entweder direkt oder im Rahmen
von Partnerschaften zwischen ihrer Heimatuniversität und den an „EU-Master-
Studiengängen“ teilnehmenden Universitäten in Europa für eine Dauer von bis zu
zwei Universitätsjahren studieren. Während dieser Studienzeit absolvieren sie
Studiengänge in mehreren Mitgliedstaaten, wie alle in „EU-Master-Studiengänge“
eingeschriebene Studenten.

Stipendien von durchschnittlich 1 600 Euro pro Monat ermöglichen diesen Studenten
eine Finanzierung ihres Lebensunterhalts während der gesamten Studienzeit. Nach
Überwindung der Anlaufschwierigkeiten dürfte Erasmus World über 2 000 Studenten
aus Drittländern ein Stipendium in diesem Rahmen ermöglichen, wobei die
Gesamtzahl der Stipendien über die Laufzeit des Programms nahezu 4 200 beträgt.
Bei der Durchführung des Programms gilt besondere Aufmerksamkeit Maßnahmen
zur Vermeidung einer „Abwanderung von Intelligenz” zum Schaden der
Entwicklungsländer, deren Jungakademiker am Erasmus World Programm
teilnehmen.
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Gleichzeitig werden im Rahmen der „EU-Master-Studiengänge“ Gastprofessoren
aus Universitäten der gesamten Welt dreimonatige Lehr- und/oder
Forschungsaufträge wahrnehmen. Bis zum Jahre 2008 wird Erasmus World den
Aufenthalt von über 1 000 Gastprofessoren aus Drittstaaten nach Europa mit einer
durchschnittlichen Vergütung von 13 000 Euro für ihren Aufenthalt unterstützen.
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Erasmus World soll die an „EU-Master-Studiengängen“ teilnehmenden Universitäten
zu einer strukturellen Zusammenarbeit mit hochrangigen Universitäten aus
Drittländern anregen, und zwar in Form gemeinsamer Projekte über einen Zeitraum
von drei Jahren. Diese gleichrangige Zusammenarbeit soll einen Rahmen für den
Austausch von Studenten und Lehrkräften in Verbindung mit Erasmus World-
Stipendien für Drittländer schaffen. Fast 4 000 europäische Studenten und nahezu
800 europäische Gastprofessoren aus der Europäischen Union dürften bis 2008 in
den Genuss von Erasmus World kommen.

Diese Zusammenarbeit betrifft die für den Hochschulunterricht in Europa
vorrangigen Bereiche.

Ferner bietet Erasmus World finanzielle Unterstützung für Maßnahmen zur
internationalen Förderung des Universitätsangebots in Europa (Werbung, Teilnahme
an internationalen Bildungsmessen) und der Schaffung von Dienststellen zur
Erleichterung des Zugangs von Studenten aus Drittländern zu den europäischen
Universitäten (Sprachausbildungshilfen, Lebensbedingungen von Studenten aus
Drittländern, usw.).


